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Was geſchieht in China? 


Vom Bürgerkrieg zum Weltkrieg? 


Das wilde Aufflammen des Bürgerkrieges in China 
kenkt die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt neuerlich auf 
die drohenden und gefährlichen Probleme des Feecuen 
Oſtens. Die Ereigniſſe, die ſich dort abſpielen, können 
ſehr bedeutſame Rückwirkungen ausüben, nicht nur auf 
das Verhältnis der China benachbarten Großmächte, 
Rußland und Japan, ſondern ſie können darüber hin⸗ 
aus auch auf Europa wirkſam ſein und bedeuten eine 
Kriegsgefahr für den alten Erdteil, der ohnehin genug 
mit ſich ſelbſt zu tun hat. 

Was geſchieht in China? Seit den neunziger Jah⸗ 
ten des vorigen Jahrhunderts vollzieht ſich vor unſeren 
Augen der Zerfall des feudalen China. Im Kriege gegen 
Japan wurde China 1895 geſchlagen und ſank damit ßur 
zweiten oſtaſiatiſchen Macht herab. Das chineſiſche Bür⸗ 
gertum aber wollte aus ſeinem Vaterland nicht chre 
weiteres eine japaniſche Kolonie machen, es ſtürzte einen 
ſchwächlichen Kaiſer, China wurde Republik (1912) und 
Sun Yat Sen, der Führer der chineſiſchen Revoluſion, 
wurde der erſte Präſident des neuen Freiſtaates. Das 
Ziel des bald verſtorbenen Führers des chineſiſchen Bir 
gertums war es, die letzten Reſte des Feudalismus zu 
heſeitigen, dem chineſiſchen Bürgertum freie Bahn zu 
ſchaffen, aber auch die Lage der arbeitenden Schich en, 
vor allem der Bauern, von denen Jahr für Jahr Tau⸗ 
ſende in dem dicht beſiedelten Land verhungern, zu he en. 


Es zeigte ſich jedoch bald, daß die Kräfte des neuen 
Regimes nicht ſo ſtark waren, um das Land wirklich zu 
konſolidieren und ihm eine einheitliche Regierung sfo em 
zu geben. Die Regierung hat ſich niemals in den ſetzten 
15 Jahren in allen Teilen des weiten Landes duich⸗ 
ſetzen können. In den entfernteren Provinzen regierten 
Statthalter und Generäle, die ſich von der Zentralrezie⸗ 
rung nichts drein reden ließen und die oft im Solde ver⸗ 
ſchiedener Großmächte ſtanden ‚welche ihren Einfluß in 
China ſtärlen wollten. Die Schwäche Chinas nützte vor 
allem Japan aus, das China 1931 die Provinz Mand⸗ 
ſchurei einfach wegnahm. 

Unter dem Eindruck der Entwicklung in der Sowjet⸗ 
union drang aber auch der Kommunismus immer mehr 
in China ein, der die Befreiung der Kolonialvölker auf 
ſeine Fahne geſchrieben hatte. Dadurch, daß ſich der 
Bolſchewismus mit gewiſſen nationalen Strömuaßpen 
verband, konnte er auch unter einem Teil der chineſiſchen 
Bauern Fuß faſſen und auch einige Generale wangen 
ſich ihm zu. Nach dem völligen Siege der ruſſiſchert Die- 
volution geriet auch die größte Partei Chinas, die Kuo⸗ 
mintang, unter kommuniſtiſchen Einfluß und es war ge⸗ 
rade der fähigſte chineſiſche General Tſchang⸗Kai⸗Schel, 
der 1923 nach Rußland ging und von dort zurückgekehrt, 
den Verſuch machte, eine ſtarke lommuniſtiſche Regie ung 
in China einzuſetzen. Drei Jahre ſpäter trennte er fich 
ven Moskau, machte aus der Kuomintang wieder eine 
bürgerliche Partei und verſuchte nun unter Kämpfen ge⸗ 
gen links und rechts eine unabhängige Zentralgewalt zu 
errichten. Immer wieder erhoben ſich gegen ihn die 
reaktionären Generale, die von Japan mit Geld und 
Waffen unterſtützt wurden, aber auch kommuniſt ſche 
Heerführer ſtanden gegen ihn auf, die wieder moraſiſche 
und materielle Unterſtützung von der Sowjetunion er⸗ 
hielten. Trotzdem ſchien es in der letzten Zeit, als ob es 
Tichang⸗Kai⸗Schek gelingen würde, die Uebermacht über 
alle ſeperatiſtiſchen Strömungen in China zu erlangen 
und das wäre ein gewaltiger Fortſchritt geweſen. Czina 
hätte endlich Ruhe gefunden und jene politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Reformen durchführen können, 
welche die Grundlage für einen modernen beſtandsfähi⸗ 
gen Staat geweſen wären. 

Die Ereigniſſe der letzten Tage jedoch zeigen, daß 
es noch nicht ſoweit iſt und daß noch geraume Zeit ver⸗ 
gehen wird, bevor in China eine Regierung entſt hen 
wird, deren Autorität in allen Teilen des Landes aver⸗ 
kannt würde und welche damit die Grundlage einer 
nenen ſtaatlichen Ordnung werden könnte. 


Inzwiſchen aber können Ereigniſſe eintreten, die 
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Strafexpedition gegen die Meuterer 


Ein Beſchluß des pol it ſchen Nates der Nanling⸗Regierung. 


Nanking, 16. Dezember. In einer heute fait | Preſſe über angebliche Moskauer Intrigen mit dem ob⸗ 


gefundenen Sitzung des politiſchen Rates warde beſchlof⸗ 
ſen, eine Straſexpedition gegen die meuternden Militär⸗ 
abteilungen zu organiſieren. Die Lei ung der Expedi⸗ 


tion wurde dem Kriegsminiſter Hojing Tſching üher⸗ 


tragen. 

Die Entſcheidung, ſich in keiner ei Verhandlungen 
mit Tſchangſueliang einzulaſſen und ſoſort die Siraferpe: 
dition aufzunehmen, fol unter dem Druck des Kriegs⸗ 
miniſters Hoingtſchin und des Generals Fengyukfiang, 
der unter der Bezeichnung „chriſtlichercheneral“ bekunnt iſt, 
gefaßt worden fein. General Sengyukſiang vertritt ge⸗ 
genwärtig den Marſchall Tſchangkaiſchek als Vorſitzender 
der höchſten Militärkommiſſion. i 

Peking, 16. Dezember. Aus chineſiſchen Quellen 
wird berichtet, daß es in der Nähe der Sadt Lantſchon 
zu einem Zuſammenſtoß zwischen Truppen der Nanking⸗ 
regierung und einer Abteilung des Gouverneurs der Pro: 
vinz Kanſu, Juſuetſchung, der ſich dem Auſſtand Tſchang⸗ 
ſueliangs angeſchloſſen hat, gekommen iſt. Die Truppen 
der Provinz Kann ſollen einen Sieg davongetrugen 


Verhandlungen mit Tſchangſueliang 
entgegen dem Willen des politiſchen Rates? 


Schanghai, 16. Dezember. Der Bruder der 
Gattin Tſchangkaiſchels, Soong, hat die Abſicht, ener 
Einladung Tſchangſueliangs zu folgen und ſich nach 
Sianfu zu begeben. Diere Plan Sonngs wird damit er⸗ 
klärt, daß die Frau Tſchanglaiſcheks den Wunſch geäußert 
hat, Verhandlungen entgegen dem Wunſch des politiſchen 
Rates der Nankingregierung zu führen. 

Alle großen chineſiſchen Zeitungen, 
jener der Provinz Kiangſi, wo eine Rote Armee steht, 
bezeichnen Tſchangſueliang als Vaterlandsverräter. Im 
übrigen werden immer neue Sympathielundgebungen 
chineſiſcher Generäle aus allen Provinzen für die Regie⸗ 
rung Tſchangkaiſchek gemeldet. 


Tſchangſueliang ein Provolateur? 
Die Meinung der Parker Preſſe. 

Paris, 16. Dezember. Selbſt das ſehr dürftige 
Material, das in Pariſer politiſchen Kreiſen über die Er⸗ 
eigniſſe im Fernen Oſten zur Verfügung ſteht, erlaubt zu 
erlennen, daß die Berichte der deutſchen und japaniſchen 


mit Ausnahme 


jektiven Tatbeſtand nicht im Einklang ſtehen. Die allge⸗ 
meine Auffaſſung geht jedoch dahin, daß es ſich um eine 
typiſche chineſiſche Generalsoperation handelt, die nur 
deshalb von größerem Intereſſe iſt, weil die Reaktion der 
chineſiſchen Oeffentlichkeit auf das deutſch⸗japaniſche Ab⸗ 
kommen bekannt iſt und weil man das Entſtehen einer 
betonten antijapaniſchen Bewegung in dieſem Augenblick 
für pſychologiſch begründet hält. 

Der aufſtändiſche General. Tſchangſueliang wird viel 
ſach, angeſichts zahlreicher Beiſpiele, die die jüngſte Pine⸗ 
ſiſche Geſchichte bietet, als ein Provokateur und 
japaniſcher Agent angejehen, eine Auffaſſung, die 
ſewohl der konſervative „Figaro“ wie der ſozialiſtiſche 
„Populaire“ andeutet. 


Stillſchweigen in England. 

London, 16. Dezember. Charalteriſtiſch iſt das 
völlige Stillſchweigen der britiſchen Preſſe, die gewöhn⸗ 
lich über die Exeigniſſe im Fernen Oſten beſſer unterrichtet 
ti. Der britiſche Botſchafter in Schanghai iſt im Ber 
griſſe, Inſormationen über den Aufſtand und ſeine Be⸗ 
deutung einzuziehen. Die Meldungen der großen Lon⸗ 
doner Preſſe über die Ereigniſſe in China gehen kaun. 
über einige Zeilen hinaus und konzentrieren ſich vorläufig 
auf das Schickſal des Marſchalls Tehangkaiſchek, über det 
die letzten Berichte beſagen, daß er noch immer in der (fr 
fangenſchaft feines Rivalen jet. 


Was iſt mit Tſchangtaiſchel? 

Paris, 16. Dezember. Die Pariſer Preſſe vek⸗ 
eſſentlicht widerſprechende Nachrichten über das Schukſa! 
des Marſchalls Tſchanglaiſchek. In den Abendſtunden 
traf hier eine Meldung der japaniſchen Preſſeagtenur 
„Domei“ ein, die beſagt, daß Tſchangkaiſchek bereits Hın- 
gerichtet worden ſei. Feſt ſteht jedenfall., daß ſich Tſihan 
kaiſchel in der Gewalt der Aufſtändiſchen befindet. 


Franzöſiſche Geſellſchaft baut Eiſenbahn in Ching. 

Schanghai, 16. Dezember. Wie der Hroaz⸗ 
Korreſpondent mitteilt, hat der Verband der chineſiſchen 
Banken mit einer franzöſiſchen Geſellſchaft ein Abkommen 
über den Bau einer Eiſenbahnlinie von Tſchungking bis 
Tſchengtu abgeſchloſſen. Die neue Eiſenbahnlinie wird 
eine Länge von 523 Kilometer haben. 
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eine Gefahr für den Frieden in Europa bedeuten können. 
Ja pan hat alles Intereſſe daran, die Entſtehung einer 
ſtarken Regierung in China zu verhindern und wird 
alles tun, um der Nanking⸗Regierung immer wrader 
Schwierigkeiten zu bereiten. Es werden ſich immer wie⸗ 
der Generale finden, welche dazu bereit find, die Suche 
Japans zu führen. Andererſeits iſt die Sowjetunion 
bemüht, dem ſapaniſchen Einfluß in China entgegeazu⸗ 
treten und die beſtehenden Sowjetregierungen in der 
Mongolei ſowie die kommuniſtiſchen Generale im 
Innern des Landes zu unterſtützen. So kann es zu 
ähnlichen Ereigniſſen kommen wie in Spanien. So wie 
in Spanien an Seite der Aufſtändiſchen Italiener und 
Deutſche kämpfen und die Gefahr beſteht, daß aus dieſem 
Kampf ein neuer europäiſcher Weltkrieg wird, ſo iſt die 
Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, daß ſich in 
China japaniſche und ruſſiſche Truppen, wenn auch in 
chineſiſcher Uniform, gegenüberkreten werden und daß 
aus dem mit fremder Hilfe geführten Bürgerkriez in 
China ein Kieg zwiſchen den Großmächten des Firgen 
Oſtens, Rußland und Japan ‚entjteht. Iſt die Kei. gs⸗ 
fackel aber einmal in Ditaften angezündet, könnte ſie bald 
nach Europa getragen werden. 

So zeigen die Ereigniſſe auch in China den drohen⸗ 
den Abgrund anf, vor dem die Menſchheit ſteht 


Sicherſtellung des Preiſes an Oſſietzty. 

In Berliner politiſchen Kreisen iſt in letzter Zeit die 
Frage erörtert worden, ob Oſſtetztn nun nach der Vers 
leihung des Preiſes die Deviſenſumme dergeichs⸗ 
bank anbieten müſſe, in Uebeveinſtimmung mit den Vor⸗ 
ſchriſten, deren Nichtbea tung zu einem Todesurteil ge⸗ 
gen einen Deutſchen führen kann. Wenn (atſüchlich 
Oſſietztyn über den Preis verfügen könnte, würde die pa⸗ 
radoxe Lage eintreten, daß eine gegen das Dritte Reich 
gerichtete Demonſtration die Teviſenlage eben dieſes Rei 
dhes ſtärken milrbe. 

Das Nobelpreistamitee ſtellt ſich nun, mie 
man von ſlandinaviſcher Seite vernimmt, auf den Stand⸗ 
punkt, daß Oſſietzty jo lange nicht rechtmäßiger Eigenti 

mer des Geldes ſei, als er nicht über die Annahme eine 
Erklärung abgebe, durch die jeder Zweifel an der Willens 
frehheit des Pveisträgecs beſeitigt werde. 

Eine Aeußerung Oſſietzkys aus Deutſch land ſoll nicht 
als freie Willensäußerung betrachtet werden, und jo mird 
die Summe zunächſt auf einem Bankkonta ſichergeſtellt 
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Paris, 16. Dezember. Havas berichtet aus Ma⸗ 
brid: Der geſtern auſgenammene Kampf auf den Abſchnit⸗ 
ten Boadilla, Pozuelo und Val de Novilla wurde heute 
früh ſortgeſetzt. Ebenſo wie geſtern wurden auch heute 
alle Angriffe der Auſſtändiſchen zurückgeſch agen. Die 
Stellungen ſind bis heute abend auf beiden Seiten un⸗ 
veründert geblieben. Die Auſſtändiſchen haben bei ihren 
letzten Angriffen eine andere Taktik als bisher ange⸗ 
mandt, was darauf ſchließen läßt, daß die erſten Linien 


der Auſſtändiſchen durch fremde Truppen beſetzt ſind. 


Die Aufſtändiſchen benutzen für ihre letzten Angriffe 
ganz neue Truppenabteilungen, die erſt kürzlich in den 
Mittelmeerhäſen an Land gegangen fd, Die Bevölke⸗ 
cung und die Reglerungstruppen nennen dieſe Truppen 
die „blonden Mauren“. Bei einem bei Cruz Verde und 
Santa Naria la Almeda von den „blnom Maren“ ms 
ternammenen Angriff wurden dieſe von den Rogierungs⸗ 
truppen bis dicht an die Stellungen herangelaſſen, wo⸗ 
rauf ein mörderiſches Maſchinemewehrſeuer gegen ſie 
eröffnet wurde. Die Angreifer wurden auf bite Weiſe 
gezwungen, ſich unter großen Verluſten zurltkzuziehen. 

Landon, 16. Dezember. Reuter berichtet aus 
Madrid, daß die Aufſtändiſchen nach einer darch ſchlechte 
Witterungsverhältniſſe verurſach te Unterbrechung heute 
einen neuen Luftangriff auf den weſtlichm Stadtteil von 
Madrid unternommen haben. Der Angriff wurde von 20 
breimotorigen Flugzeugen ausgeführt, die von 32 Jagd⸗ 
flugzeugen begleitet waren. Dem Angriff ſollen viele 
Tote und Verletzte zum Opfer gefallen fein, Regterungs⸗ 
ſlugzeuge gingen zum Angriff gegen dei ſeind ichen Flie⸗ 
ger vor und zwangen dieſe zum Rückflug. Vier Flug zeuge 
der Aufſtändiſchen murden hierbei abgeſchoſſen. 


Der Kampf um Oviedo. 


Madrid, 16. Dezember. 
ſelte aus Gijon berichtet wird, haben die republikanischen 
Truppen geſtern energiſche Angriffe gegen Oviedo unter⸗ 
nommen. Regierungsartillerie bombardierte das von den 
Aufſtändiſchen als Feſtung ausgebaute Gebäude der Ir⸗ 
renheilanſtalt. Dis Aufſtändiſchen mußten die Kaſernen 
Pelayo, die ein wichtiger Verteidigungspunkt waren, räu⸗ 
men. Verſuche der Aufſtändiſchen, den Weg nach Oviedo 
abzuſchneiden, wurden vereitelt. 


General Niaja 
über die Verteidigung Madrids. 


Madrid, 16. Dezember. Geſtern nachmittags 
empfing der Vorſitzende des Madrider Verteidigungs⸗ 
rates General Miaja den Gelegenheitsberichterſtatter des 
Tſchechoſlowakiſchen Preſſebüros, den er über die Aufga⸗ 
ben des genannten Ausſchuſſes informierte. Der Ver ei⸗ 
digungsausſchuß hat eine ungeheure Arbeit bezüglich der 
Verſorgung mit ſämtlichen Kriegsmaterialien ſowie des 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(33. Fortſetzung) 

Er ließ den Schwall der Begrüßungen erſt vorüber⸗ 
gehen und beobachtete, daß ſie ſich unruhig ſuchend im 
Saale umſah. Da erblickte ſie ihn und wie durch einen 
Freudenſchimmer verklärte ſich ihr Geſicht. Er trat auf 
ſic zu; da ſtreckte ſie ihm in plötzlichem Impuls beide 
Hände entgegen. 

„Da ſind Sie ja, Konrad! Wie ich mich freue, Sie 
einmal wiederzuſehen!“ 


„Sie kamen nicht mehr zum Malen“, entgegnete er 


nicht ohne Bitterkeit. „Womit habe ich Sie vertrieben?“ 
Julia ſenkte das Haupt und eine zarte Röte huſchte 
über ihre Wangen. 


„Nennen wir es Laune“, ſagte ſie, „nannen wir es 
Unbeſtändigkeit. Aber nein, ich will mich nicht le iſer⸗ 
tiger hinſtellen als ich bin, vor Ihnen nicht! Konrad, 
kommen Sie in den Wintergarten, da ſind wir ungeltört. 
Ich habe Ihnen ein Geſtändnis zu machen und moͤchte 
Sie um Ihren Freundesrat bitten. — Sie ſind doch 
mein Freund, gelt?“ fügte ſie weich hinzu. „Wenigiens 
haben Sie ſich einſtmals jo genannt!“ 

Sie noch zweifeln?“ fragte er und 
„Aber wird es nicht auffallen, wenn 
der Geſellſchaft iſolieren?“ 


„Wie können 
küßte ihre Hand. 
wir uns jetzt von 


„Danach frage ich nicht!“ rief ſie heftig. „Was küm⸗ 
mert mich das Urteil der Geſellſchaft? Oh, wie ih ſie 
alle verachte, dieſe Formenmenſchen, die nur nach der 
Schwere des Geloͤbeutels ihre Sympathien abmeſſen! 
Mit ihnen allen verknüpfen mich keine inneren Be⸗ 


Wie von Regierungs⸗ 
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Neue Kämpfe in Spanien. 


Angeiſſe der Aufſtändiſchen zurücgeſchlagen. — „Blonde Mauren“ die Avant⸗ 
0 garde der Auſſtändiſchen. 


Abtransports der Zivilbevölkerung geleiſtet. Die Arbeit 
iſt um jo bewunderungswärdiger, als fie mit ſehr be⸗ 
ſchränlten Mitteln vorgenommen wurde. Die Untätigkeit 
der Armee des Generals Franco läßt ſich mit nichts an⸗ 
derem, als mit dem kühlen und ſchlechten Wetter erklären. 
Ich bin, ſagte General Miaja, mit den guten Ergebniſſen 
der Operationen der letzten Tage ſowie mit den Siegen 
der Regierungstruppen zufrieden. General Franco hat ſich 
getäuſcht. Er dachte, eine offene Stadt anzugreifen, und 
ſtieß inzwiſchen auf eine Feſtung, deren jeder Stein oon 
zu allem entſchloſſenen Menſchen verteidigt wird. Mit 
jedem Tage der Hinauszögerung der großen Offenſive des 
Generals Franco nähert ſich der Sieg der Regierungs⸗ 
truppen. 

Schätzungen Madrider Quellen zufolge wurden wäh⸗ 
rend der letztvergangenen drei Wochen an der Madrider 
Front 5000 Berlonen getötet oder verwundet. 


Internatlonale Zone in Barcelona? 
Regierungskriſe in Katalonien. 


Paris, 16. Dezember. Die latalaniſche Regierung 
hat nachts dimiſſtoniert. Es beſteht Grund zur Annahme, 
daß ein Komitee gebildet wird, das mit diktatorlichen 
Vollmachten ausgeſtaltet werden fol. Companys ſoll 
weiter Regierungschef bleiben. Vor ihrer Dimiſſion rich⸗ 


tete die katalaniſche Regierung an das Konſularkorps in 


Barcelona eine Note, worin fie die Bildung einer ins 
ternationalen Zone im Hafen von Barcelona 
vorſchlägt. Dieſer Plan ſoll große Aehnlichkeit haben 
mit einer internationalen Konzeſſton, wie ſie z. B. in 
Schanghai exiſtiert. Nach den Erklärungen eines Mini⸗ 
ſters der katalaniſchen Regierung würde dieſe Zone die 
ſicherſte Garantie gegen die Gefahren eines Bombarde⸗ 
ments ſein, das die Nationaliſten vorbereiten, denn falls 
Franco ſeine Pläne gegen Barcelona ausführt, würde er 
auf den Widerſtand jener Staaten ſtoßen, die im Hafen 
von Barcelona Konzeſſionen beſitzen. 


Frankreichs Spanienpolitit. 


Staatsminiſter und Generalſekretär der franzöſi chen 
ſozialiſtiſchen Partei Paul Faure ſprach in Chateua⸗ 
roux über die Politik der Regierung. Nach Darlegung 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Beſtrebungen der Regie⸗ 
rung der Volksfront legte er deren auzenpolitiſche Ziele 
dar und ſtimmte dem Standpunkte der Nichtinterven tion 


gegenüber den Ereigniſſen in Spanien zu. Er ſagte u a.: 


Es iſt zwar notwendig, das demolratiche Span! en 
zu retten, dach iſt es auch not andig, den Weltfrieden zu 
bewahren. Das Ende des Mordens in Spanien, der 
Sieg des Rechtes und des Willens des ſpaniſchen Vo kes 
müſſen die Folgen der Erhaltung eos Weltfriedens und 
dürfen niemals die Urſachen zu einem Welttuseg ſein. 
Ich erkläre, es iſt notwendig, Spanien und auch den 
Wel. ſrieden zu retten. 


z'ehungen! Sie find der einzige, zu dem mich wärm. re 
Gefühle hinziehen!“ 

„Schon dieſes Wort, das mich ſo unendlich beglückt, 
iſt ein Bruch der geſellſchaftlichen Regeln; und es wider⸗ 
Spricht Ihren früheren Anſichten, Ihren Begriſſeg von 
Menſchenliebe. Aber dennoch danke ich Ihnen daftir.“ 


Seine ausdrucksvollen Augen ſprachen mehr als 
dieſen Dank; fie erzählten von Liebe, von neuerwachter 
Hoffnung. Julia war verwirrt. Wie ſollte ſie beginnen? 


Da waren fie in dem kunſtvoll angelegten Winter ⸗ 
garten angelangt. Eine Bank, vor der ein kleiner 
Springbrunnen plätihernd in ein Becken poll ſeitener 
Waſſerpflanzen niederfiel und in kühlen Tropfen ver: 
ſtäubte, lud zur Ruhe ein. 


Dem Maler Hopfte das Blut heftig gegen die 
Schlafen. Da ſaß er neben dem Mädchen, das er liebte, 
dem einzigen, das ꝛe jein Kurz in 5 verſetzt harte! 
Da ſaß er dicht neben ihr, ſchaute auf ihr dunkles Haar 
herab, auf die Löckchen am Hals, auf den weißen Nacken, 
und durfte fie nicht in die Aeme nehmen, fein ganzes, 
glühenbes Empfinden in einem Kuſſe ausſtrömen laſſen! 


Es zog ihn zu ihr hin mit leidenſchaftlicher Gewalt, 
und während fie nach Worten rang, ſtellte er ſich vor. er 
ing allein mit ihr auf der weiten Welt, und nichts, nichis 
zönne fie trennen! Aber warum nahm er nicht einfach 
als ſeinen Beſitz, was da für ihn blühte? Wie kan 48, 
daß er noch zweife.“e und zogerte? Hatte ihr Blick nicht 
hr Gefühl für ihn verraten) Hate fie ihn nicht ſeiöſt 


"Yırrher geführt an dieſen berauschend ftillen Ort? 


Er ſprang alf und ſchritt hin und her, um feiner 
Erregung Herr zu werden. 
„Es iſt drückend ſchwü“ hier!“ ſagte er gepreßt Und 


tenn übermannte ahn doch ein Gefühl, er ſank neben ihr | 


Sranfome Klaſſeninſtis im „Deitten Reich“ 


Berlin, 16. Dezember. In den letzten Tageı. 
wurde eine Reihe vonn Hochverratsprozeſſen zu Ende ge⸗ 
führt. Auf ver Anklagebank ſaßen zumeiſt Angehörige 
der früheren Linksparteien. Neben dem groen 
Düſſeldorſer Hochverratsprozeß gab es en weitere Ver⸗ 
handlung vor dem Oberlandes gericht München, vor dem 
ſich 38 Männer und Frauen aus Augsburg gen Ver⸗ 
brechens der Vorbereitung zum Hochverrat zu veran wor⸗ 
ten hatten. Nach einmöch ger Verhindlungs aur wur⸗ 
den 25 Angeklagte wegen dieſes Verbrechens und 7 An⸗ 
geklagte wegen Beihilfe hierzu verurteilt. Die S:iyafer: 
bewegen ſich im Ausmaß von 3 Monaten bis zu 3 Jah⸗ 
ren. Ein weil en Hochrerrats rozeß fand vor dem 


Lübecker „Volksgerichtshof“ ſtatt. 6 Angeklagte hatten ſich 


wegen illegaler kommuniſtiſcher Betätigung zu v'rant⸗ 
worten. Die Strafen waren hier wesentlich Höher und 


lauteten auf 8 bis 15 Jahre Zuchthaus. 


Tagung des vö kerbundrates geſchloſſen 
Der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt vertagt. 


Genf, 16. Dezember. Die 95. Tagung des Völ⸗ 
lerbundrates wurde heute geſchloſſen. Der noch zue De⸗ 
batte ſtehende Konflikt zwiſchen Frankreich und der Türkei 
um Alexandrette wurde auf Vorſchlag des Verichterſtat⸗ 
ters, des ſchwediſchen Außenminiſters Seidler, au; die 
nächſte Frühjahrstagung vertagt. 


Kolonialverhandlungen zwichen Portugal 
und Den ſchland. 


Berlin, 16. Dezember. Trotz aller Demenkis ver⸗ 
lautet in Berlin gerſichtweiſe, daß Verhandlungen zn: 
ſchen Deutſchland und Portugal über die afrikaniſche Ko⸗ 
lonie Angola ſchweben ſollen. 

Nach Erkundigungen, die hier eingezogen werden 
konnten, dürfte es ſich nicht, wie zuerſt gemeldet worden 
iſt, um eine formelle Abtretung Angolas an das Dritte 
Reich handeln. Das Abkommen, deſſen Unterzeichnung 
bevorſtehen dürfte, ſieht vielmehr vor, daß Portugal für 
ein Pachtgeld einen Teil oder ganz Angola überläßs. 
Südangola intereſſiert Deutſchland am meiſten, da es an 
das frühere Deutſchſüdweſtafrika angrenzt. Der Vertrag 
wurde nicht vom Reich als Staat, ſondern von der Leute 
ſchen Kolonialgeſellſchaft als Wirtſchaftsunternehmang 
abgeſchloſſen. 

Der Beſchluß der Südafrikaniſchen Union, allen Aus⸗ 
ländern, alſo auch den nicht naturaliſterten Deutſchen, die 
Teilnahme an politiſchen Organi ationen zit verdieien, 


wird in Berlin lebhaft kritiſiert. Dieſe Maßnahme richten 


ſich ganz offen gegen die Nazipropaganda im ehemaliger 
Deutſchſüdweſtafrila. Der deutſche Rundfunk und bir 
offiziöſe „Diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ prote⸗ 
ſtieren äußert heftig. Man behauptet in Berlin, es 
handle ſich bei dieſem Entſchluß der ſüdafrikanſchen 
Regierung um einen Bruch des Mandats, das olche 
Maßnahmen einfach nicht erlaube. 


20 Perſonen im Nl ertrunken. 
Kairo, 16. Dezember. Auf dem Nil ging bei Abu⸗ 
fir (Oberägypten) ein Segelſhiff unter, das von 200 
Frauen und Rindern beſetzt war. 20 Perſonen erlrapken. 


auf ein Knie nieder und dröckte die glühenden Lippen auf 
ihre Hände, die ſie leicht verſchränkt im Schoße hiel: 

„Julia!“ flüſterte er. „Julia! Mich bercauſch' 
Ihre Nähe! Könven Sie nicht lieben?“ 

Sie entzog ihm, leicht erblaßt, ihre Hände 

„Oh, Sie Ungeſtümer!“ verſuchte fie zu ſcherzen. 
„Schon einmal haben Sie mir dieſe Frage geſtelle, 
Stehen Sie auf ind laſſen Sie uns vernünftig ſein! 

Konrad Ahlendorf biß ſich auf die Lippen, abe er 
nahm wieder neben ihr Platz. Was würde er zu hören 
belommen? 

„Sie fragen mich, ob ich lieben kann“, ſagte Mr, 
nach und nach ihre Verlegenheit bekämpfend. „Einſtrals 
wußte ich es ſelbſt noch nicht. Heute aber antwoc z ich 
Ihnen: Ja, ich kann es! Ja, ich liebe, töricht, ſe bitper⸗ 
geſſen, ohne nach Stand, Namen und Art zu fraßen. 
Aber zu ſehr hat ſchon die Kultur unſer Gefühlsleben an⸗ 


1 Da find die Zweifel, die ſelbſtguäler“n chen 


edanken, die mich meines Glückes „meines Beſitzes nicht 
mehr froh werden laſſen.“ 

„Und der Gegenſtand Ihrer Liebe?“ fragte er wit 
heiſerer Stimme. 

„Es iſt ein Vollmenſch, ſchön wie Apoll, auch un⸗ 
verbildet und geſund, aber ein Mann aus dem Volle 
Droben im Thüringer Wald lernte ich ihn kennen er 
war Forſtwärter —“ 

„Dachte ich es doch!“ unterbrach ſie Konrad M'er 
dorf, „daß Sie in Ihrem Drang nach Natur und Narıite 
lichkeit einen gre wenlos dummen Streich begehen wol⸗ 
len! Ich ſah ihn ſchon einige Male, den hübſchen bions 
den Jungen. Nur tagen Sie mir, was wollen Sie die 


geiſtreiche Julia, nut einem Manne beginnen, der in 


beiten Falle ein naſver Menſch iſt?“ 


Fortſetzung folgt 


1 


Loder Tageschronſt. Das Problem der Lodzer Vorortsgebiete. 


Nx. w 


Heute Zu ammenteitt der Lodzer 
Stab. berordnetenver ammiung. 


Heute findet die erſte Sitzung der neuen Stadtver⸗ 
erdnetenverſammlung von Lodz ſtatt. Die neuen Stadt⸗ 
verordneten wurden bereits am 27. September ge pähll; 
ſie kommen aber erſt jetzt infolge der bekann en Um⸗ 
ſtände zur erſten Sitzung zuſammen. In dieſer Sitzung 
werden nur die Zahl der zu wählenden Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten beſtimmt (in Lodz können 3 Vizeſtadtpräſtdepten 
jein) und die Gehälter des Stadtpräſidenten und ſeiner 


Stellvertreter feſtgeſetzt. Die Sigung zur Wahl des 
Präſidiums der Stadtverwaltung, die ant Geſetz vom 


Wojewoden einberufen wird, iſt Jisher nicht einberufen 
worden, trotzdem im Jahre 1934 beide Sitzungen, die Er- 
ölfnungs⸗ und die Wahlſitzung, am glerchen Tage ſtatt⸗ 
fanden. Daraus it zu entnehmen daß die Auffichts⸗ 
behörde die Wahl des Stadtpräſidiums erſt im neuen 
Jahr vornehmen laſſen will. Nach den Wahlen, die den 
Sozialiſten die Mehrheit brachten, ſind bereits 3 Monate 
vergangen und die kommiſſariſche Stadtverwaltung be⸗ 
zeht weiter und man lann nicht ſagen, wie lange noch 
Ser Zuſtand beſtehen wird. 

Noch vor der heutigen erſten Sitzung bildet ſich ein 
Konflikt heraus, den die polniſchen Nationaliſten herauf⸗ 
beſchworen haben. Als vor einigen Tagen die Plaßz⸗ 
ordnung für die Stadwerordneten feſtgelegt warde, da 
erſchienen die Vertreter der Nationaliſten nicht zur Be⸗ 
ſprechung. Gegen die Platzordnung, die nach den bisher 
üblichen Geſichtspunkten feſtgelegt wurde, haben nar die 
Vertreter der Nationalen Partei Proteſt erhoben. In der 
noch geſtern einberufenen neuen Beiprehung erklärten 
Vertreter der Nationalen Partei, Kowallki und Beika, 
daß ſie nicht gewillt ſind, die jüdiſchen Stadtverordneten 
in der Mitte zwiſchen den nationaliſtiſchen und den ozia⸗ 
liſtiſchen Stad verordnetne ſitzen zu laſſen, den den jüdi⸗ 
ſchen Stadtverordneten müßten beſondere Pläge im hin⸗ 
teren Teil des Saale zugewieſen werden. Dieſes Ver⸗ 
angen ſei das gleiche, wie es die Studenten auf den 
Hochſchulen haben. Da der Forderung der Natio⸗ 
naliſten nicht ſtattgegeben wurde, werden dieſe zu Braicn 
der heutigen Stadiraffisung den erſten Kampf ausfechten 
— den Sturm auf die Plätze! 


92 
die 


Bauunternehmer beſtraft. 


Auf dem Grundſtück der Kindermannſchen Fabrik, 
Lonkowa 23, wurde vor einigen Wochen das alte Keſſel⸗ 
haus abgetragen, welche Arbeit von der Baufirma Neſt⸗ 
ler und Ferenbach ausgeführt wurde. Während dieler 
Arbeiten ſtürzte eine Wand ein und begrub zwei Arbeiter 
unter ſich, die ernſtliche Verletzungen davontrugen. Da 
eine Nichtbeachtung der Sicherheitsvorſchriften feſtgeſtellt 
wurde, wurde der Leiter der Baufirma Robert Neſtler 
zur Verantwortung gezogen. Geſtern wurde Nestler vom 
Staroſteigericht zu 500 Zloty Geldstrafe verur eilt. 

Ferner halle ſich vor dem Staroſteigericht der Bau⸗ 
unternehmer Fajwel Trubowiez, wohnhaft Ogrodowe 9, 
wegen Nich beachtung der Bauporſchriften, die den Tod 
eines Menſchen zur Folge hatten, zu verantworten Im 
Oktober führte er einen Bau auf dem Gynndſtück Keper⸗ 
nikusſtr.53 ohne Plan und Genehmigung der Baubehörde 
aus. Infolge Nichtbeachtung der bautehniſchen Vor⸗ 
ſchiften ſtürzte eine Wand ein und begrub einen Arbeiter 
unter ſich, der den Tod auf der Stelle erlitt. Trubswirz 
wurde zur Verantwortung gezogen. Er wurde zu 1009 
Zloty Geldſtraſe verurteilt, die im Nichteintreibungsſalle 
in zwei Monate Arreſt umgewandelt wird. 


Erpreſſer erhält 2 Mate Haft. 

Die Beſißerin des Hauſes Ogrodowa 16, Wanda 
Runge, erhitzlt am 6. November d. J. einen anouymen 
Brief, in welchem der Brieſſchreiber mitteilt, er könne das 
Geheimnis des Todes ihres Mannes. Die Frau wurde 
aufgefordert, auf poſte reſtante ST. 45 3000 Zloiy zu 
hinterlegen, widrigenſalls gegen ſie bei der Polizei An⸗ 
zeige erſtattet werden würde. Die Frau ließ ſich jedoch 
nicht einſchüchtern und ging ſelbſt zur Polizei. Die Po⸗ 
lizei forderte die Frau auf, zum Schein einen Brieium⸗ 
ſchlag auf der Poſt zu hinterlegen, doch warde ein Polis 
zeibeamter beauftragt, den Empfänger dieſes Briefes ſo⸗ 
fort zu verhaften. Tatſächlich fand ſich ein dieſer auch 
ein und wurde verhaftet. Der Erpreſſer erwies ſich als 
der 31jährige Erwin Zielke, wohnhaft Skladowa 16. Er 
wurde geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu 2 Monaten 
Arꝛeſt verurteilt. 


Unfall bei der Arbeit. 
In der Fabrik an der Woſezanſka 50 geriet die Ar⸗ 
teiterin Broniſſawa Plotek, wohnhaft Spacerowa 4, mi: 
Maſchine. Sie trug 
e von der Niels 
zugeführt werden 


Naſierme hal ten. 
ter We rolowa 38 unternahm der 27> 


jährige Mak ymyljan Zaſonczek einen Selbſtnordverſuch. 
indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle durch 
Enitt, Zu dem Lebensmüden wurde die Nettungshsreit, 
Haft gerufen, die ihn in ein Krankenhaus überfahcte. 
Die Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten ſein. 


Solkszeuung — Tonnersum, den 17. Dezenmwer vo. 


Schaffung ſtarler Verwaltungs einheiten angeſtrebt. 


In den letzten Jahren wurde die Frage der Land⸗ 
gemeinden der Kreiſe Lodz, Brzeziny und Laſk, die me 
gen ihrer engen Verbindung mit der Stadt Lodz ihren 
ländlichen Charakter in ſtarkem Maße eingebüßt gaben, 
leſonders aktuell. Dieſe Gemeinden bedürfen einer bo⸗ 
ſonderen Fürſorge die aber bei der gegenwärtigen Ein⸗ 
teilung der ſtaatlichen Verwaltung in dem erforderlichen 
Maße nicht gewährleiſtet werden kann. Daher haben 
ſich die Zentralſtellen gegenüber allen bisher unterbrei⸗ 
teten Plänen und Vorſchlägen bezüglich Zuſamqienle⸗ 
gung von Gemeinden bezw. Anſchluß an die Stadt L5dz 
auf den Standpunkt geſtellt, daß zuvor wirtſchaftlich 
ſtarke Kreisverwaltungseinheiten geſchaffen werden ſol⸗ 
len, damit die ſpäter zu erfolgende Zuſammenlegung der 
Gemeinden erfolgreicher und zweckentſprechender durch⸗ 
geführt werden kann. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Stellungnahme der 
Zentralbehörden wird der Plan einer Zuſammenlegung 
der Kreiſe Lodz und Brzeziny ernſtlich erwogen. Der 
Kreis Lodz zählt gegenwärtig 16 Landgemeinden 
und 4 Städte mit eigener Gemeindeverwaltung; die Ein⸗ 
wohnerzahl des Lodꝛer Kreiſes beträgt 170 000 Perſo⸗ 
nen. Der Kreis Brzeziny zählt 15 Landgemein⸗ 
den und drei Städte mit zuſammen 150 000 Einworner. 
Eine Zuſammenlegung dieſer zwei Kreiſe würde aito 
eine überaus jtarte Verwaltungseinheit von 320 000 Ein⸗ 
wohner ergeben. Nach den neueſten Plänen ſollte erſt 
dann mit der Reorganiſation der Gemeinden begonnen 
werden. Aehnliche Pläne beſtzhen auch in bezug anf die 
Kreiſe Sieradz, Wielun und Kaliſch, die wieder mit der 
Stadt Kaliſch eng verbunden ſind. 


* 

Zwei Vorſchläge bezüglich der Gemeinde Chojny. 

Den größten Aufſchwung hinſichtlich der Beoö'ke⸗ 
rungszahl hat von allen Gemeinden des Lodzer Keeiſen 
die Gemeinde Chojny genommen. Die Elnweh⸗ 
nerſchaft dieſer Gemeinde ſetzt ſich zum allergrößten Teil 
aus Arbeitern, die in den Lodzer Fabriken beſchsitigt 
find, zuſammen, wobei die Einwohnerzahl von Chyjny 
bereits die hohe Ziffer von 35 000 Seelen erreicht hat. 
Angeſichts deſſen jedoch, daß die Gemeinde Chojny noch 
inzmer als Landgemeinde verwaltet wird, kann fie nur 
im Rahmen eines Haushalts von nur 108000 Alain 
jährlich verwaltet werden. Dabei find die Bedärſuiſſe 
der Gemeinde und ihrer Bewohner in jeder Hinich: 
außerordentlich. Der Stand der Wege iſt ein Außerſt 
bellagenswerter, eine ſoziale und Krankenfürſorge iſt To 
gut wie nicht vorhanden, die erforderlichen Sh räum: 
werden nur mit größter Not aufgebracht uſw. uw. Dabei 
it gerade die Bevölkerung von Thojnh, die ſich aus den 
ärmſten Schichten zuſammenſetzt, überaus hifsbedücftig. 

Angeſichts deſſen, daß ſich die Gemeindeverwaltung 
von Chofny außerſtande ſah, unter dieſen Bedingungen 
die Wirtſchaft weiter zu führen, wandte fie ſich im bori⸗ 
gen Jahre an die Verwaltungsbehörden mit dem An⸗ 
trag, Chojny an die Stadt Lodz anzugliedern. Diele 
Frage war Ende vorigen Jahres bereits ziemlich weit 
vorgeſchritten und ſelbſt die Lodzer Woje vodſhaftsbe⸗ 
hörde hatte bereits ihre Zuſtimmung zur Einverle bung 
von Chojny in die Stadt Lodz gegeben. Doch zeigte ſich 
die Lodzer Stad verwaltung nicht geneigt, Choiny ohe 
weiteres aufzunehmen, in dem Bewußtſein, daß durch die 


Aufnahme von Chojny der Stadt Lodz eine große Lat, 
aufgebürdet werden würde. Die Stadt Lodz erklärte 
ſich hierzu nur unter der Bedingung bereit, wenn ihe em 
gößerer Kredit zur Durchführung der notwendigſten In⸗ 
beſtitionen in Chojny zu Verfügung geſtellt wird. Da 
h'erzu wiederum die ſtaatlichen Stellen ihre Einwiclg ing 
nicht geben wollten, blieb die Angelegenheit wieder un⸗ 
erledigt. 

Inzwiſchen verſchlechterte ſich die Lage der Ge 
rieinde Chojny immer mehr, beträgt doch der Bevöl⸗ 
lerungszuwachs von Chojny jährlich drei⸗ bis viertawer.d 
Per onen. Die Gemeindeverwaltung von Chojny ſah 
ſich daher gezwungen, neue Wege zu ſuchen, um aus dem 
Dilemma herauszukommen. Es tauchte nun ein bece'ts 
früher erwogener Plan auf, der Gemeinde Chojng das 
Recht zu geben, eine ſtädtiſche Finanzwirtſchaft zu führen. 
Dies würde dadurch von Vorteil ſein, weil Landgemein⸗ 
zen einen weit geringeren Anteil an den eingezogene 
Sieuern haben als ſtädtiſche Gemeinden. 


Wie wir hierzu von maßgebender Stelle erfahren, 
it jetzt ein neuer Plan der Löſung des Chojner Pro⸗ 


tems aufgetaucht. Und zwar wird an intersffierter 
Seiten nunmehr erwogen, gewiſſe Gebietsteile von 


Chojny mit der Stadt Ruda⸗Pabianicla zwam⸗ 
menzulegen und auf dieſe Weiſe eine große Stadt zu 
ſchaffen. Wie es heißt, wird dieſer Plan demnächſt den 
maßgebenden Stellen unterbreitet werden. 


Die Frage der Gemeinden Radogoszez und Netpgſolna. 

Aehnlich wie in Chojny liegen die Verhältniſſe in 
Radogoszez. Hier ſtieg die Bevölkerungsziffer im 
Laufe des letzten Jahres um 4000 Personen. Auch die 
Gemeinde Rwogoezez :eitet unter großer finan „eller 
Not, da ſie za auch eine ländliche Finanz wirtſchaft führt 


Bei einer Einwohnerzahl von 22 000 Perſonen bewegt 
ih der Faushallsplian im Rahmen von kaum 41000 
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zustg. Diete Art der Finanzverwaltung 


7. führt zu ganz 
unverſtändlchen. Abnsemalitäten. So betragen z. B. 
die geſamte Steuereinnahmen der Ortſchaft Mary ri: 
bet 2000 S nerzaharn zuſammen kaum 120 Zloty jähr 
lich. 
In der Gemeinde Nowoſolna ſind es insbeſon⸗ 
nt die Ort ſchaften Place Stoki, Antoniew S:ofi, Si⸗ 
lama und Budy Stokowfkie, die einen überaus ſchnelen 
Waſſchwung nehmen, da fie der Stadt Lodz am nächſte⸗ 
gelegen find. Auch läßt ſich hier zum größten Tell Ar⸗ 
beiterbevölkerung nieder, die wegen der billigeren Meile 
aus der S adt Lodz hinauszieht. Die Einwohneriahl 
von Nowaſolna it im Laufe der lezten Inhre von 300, 
auf 12 000 Perſonen angewachſen, der Haushalt iſt aber 
mit 52 000 Zloty in der alten Höhe geblieben. Eine wei⸗ 
tere Erhöhung der Einwohnerzahl wird die Gemeinde 
im Maße des Ausbaus der Arbeiterſiedlung in Budy 
Stolkow kie erhalten. 

Auch in dieſen beiden Gemeinden iſt daher die Frage 
einer Aenderung des gegenwärtigen Zustandes über aus 
brennend geworden. Nach welcher Richtung hin bier 
eine Löſung angeſichts der neuen Pläne erfolgen wird, 
iſt im Augenblick nicht vorauszuſehen. Jedenfalls iſt die 
905 hier ebenſo wie in der Gemeinde Chojny ganz un⸗ 

altbar. 


Tagung der Staroſten. 


In der nächſten Woche findet in Lodz eine Tagung 
der Staroſten der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Zur Ta- 
gung werden 14 Staroſten einirefien, 


Rialto: „Stunde der Verſuchung“. 

Vorweg kann geſagt werden, daß wir es hier mit 

einem ſelten guten Film zu tun haben, der ſowohl i. 

haltlich wie techniſch, griz beſonders was die Saub rleit 

der Sprche betrifft, ur; hoher Stufe ſteyt und ber Zu⸗ 
scha e vollauf befriedigt. 

Das Motiv zur „Stunde der Versuchung“ finden wir 
im täglichen Leben. Dort, wo die Ehemänner ſich ihren 
Frauen zu weng widmen, gab es und gibt es Berrvirf: 
niſſe und Entfremdung, die nur zuoft einen tragiich en 
Ausgang nehmen. Eine zunge Frau von Fleiſch und B.xt 
will ſich nicht nur verforg: wiſſen und ſchöne Seiser 
ragen, fie w.“ auch einen Gefährten fürs Leben haben, 
dex ſch ihr wimer, Timber fie in ihrem Mane nicht 
dieſen Weggenoſſen, ſo urierliegt fie nur zu leicht den 
Vera ckungen cer Lebewelt, mit dem Schlußergebnes: 
zerrüttete Ehe ind gel izchene Herzen. 

Kiaxzund uechſich“ig können wir in dieſem Fila die 
Sie des Geheimrats Rüdiger ſchauen, der durch 


* 
se 


Eucht nach Karriere und Geldverdienen jeine Frau ber. 


gißt. Er erlangt beides Als Entgeltung muß er aber 


zie Wahrnehmung machen, daß er ſeine Frau ver oren 


hat, die in ſeeliſcher Not zum Freitod greift. Auch eine 
zweite Ehe ſchickt ſich an, aus den gleichen Motiv n in 
die Brüche zu gehen, wird aber durch den unglückſe ligen 
Ausgang der Ehe Ridisers gerettet. ö 

Die Handlung iſt ron der erſten Szene an in er⸗ 


eſſant, gewinnt an Spannung und greift ins dramatische 
über. Erſt die Schlußbilder bringen eine Entſpannung, 
die auf das Gemüt ⸗de? Zuſchauers wohltuend wirkt. 

In den Hauptrollen finden wir durchweg bekannte 
und anerkannte Kräfte: Theodor als Geheintra: 
eindringlich und überzeugend, Guſtap Fröhlich als An⸗ 
walt, aufopferungsvoll in jeinem Beruf, und zum Schluß 
ein echter fürſorglicher Gatte, Harald Paulſen ſpielt mit 
viel Geſchick den verführeriſchen Lebemann, Eliſaboth 
Wendt — erſchütternd in der Rolle der Geheimrätin und 
Lida Baarova — hingebungsvoll und reizend als junge 
Frau. In der Rolle des Unterſuchungsrichters finder 
wir den auch in Lodz bekannten Schauspieler Klein⸗Rog⸗ 
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Loß 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierfka 54; Richter i Ska, 11 Pi 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Boſarfki 1 Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193: W. Kolpotowiti, Rzgowſka 147. 


Ans demdontinensisfellfhaftstehen 


Vom Lodzet Sportverein „Diympia®, Auf der letz⸗ 
ten Monatsſitzung des Sportvereins „Olympia“, Gdan⸗ 
ifa 150, wurde u. a. beſchloſſen, die diesjährige General- 
verſammlung nebſt Neuwahlen des genannten Vereins 
für den 15. Januar 1937 feſtzufetzen. Das diesjährige 
Sliftungsfeſt des Vereins „Olympia“ wird im Februar 
1937 ſtaltfinden. Um die Aemter des Feſtes unter den 
Mitgliedern zweckmäßig verteilen zu können, werden ale 
Mitglieder recht-eitig gebeten, zur bevorit:henden, Mo⸗ 
natsſizung am Sonntag, dem 3. Januar 1937, um 9 Uhr 
morgens zu erſcheinen. 


— ! 
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Das Balırter Schlachthaus bereits in Betrieb. 

Wie angekündigt, wurde der Betrieb in dem Balu⸗ 
ler Schlachthaus geſtern wieder aufgenommen. Es wird 
dort ſowohl auf ſogenannte mechaniſche Weile für die 
chriſtliche Bevölkerung als auch nach iich ritueilen 
Brauch geſchlachtet. Augenblicklich wird auch noch im 
Städtiſchen Schlachthaus in der Inzynierſka geſchäch⸗ 
tet, doch wird dies hier nur noch bis zum Jukraft treten 
der neuen Vorſchriften über das Schlachten geführt wer⸗ 
den, wähend dann nur noch im Baluter Schlachthaus ge⸗ 
ſchächtet werden wird. 


Weit ragende Erfindung in Buchhaltung 


Letztens wurde in Polen ein Wechſel⸗Journal für 
Ein⸗ und Ausgang patentiert. Es iſt dies ein Wechſe⸗ 
buch mit einem vervollkommneten Buchungsſyſtem, ge⸗ 
lützt auf getrennte Notierungen der Eingänge und Aus⸗ 
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gänge. Es iſt dies eine ideale Erfindung, da fie in un⸗ 
komplizierter Weiſe gleichzeitig das einfache 
Kopierbuch, das Memorial und alle anderen Wechſelkon⸗ 
trollen erſetzt, und als Wechſelkonto, das zu jederzeit die 
Endſumme und die Zahl der vorhandenen Wechſel im 
Portefeuille aufweiſt, geführt werden lann. Das nene 
Wechſel⸗Journal erſpart viel Arbeit ſowie die Zuſatz⸗ 
bücher und nicht zuletzt das zweimalige und oft ſogar 
dreimalige Buchen. Man ſpart ſomit an Zeit, Arbeit 
und Geld. 

Das Wechſel⸗Journal für Ein⸗ und Ausgang eignet 
ſich ganz beſonders für mittlere und größere 
delsunternehmen, die ſtändig über ein größeres Wechſel⸗ 
purtefeuille verfügen, ſowie für kleinere Bankhäuſer und 


Kreditanſtalten. Es verbürgt für Ordnung, Ueberſicht 
und eine ſelbſtändige Kontrolle der Wech el. Es wurde 


von den Steuerbehörden anerkannt und wird von den 
Buchhaltern, dank 1 guten Eigenſchaften, gern be⸗ 
nutzt. 


Oberſchleſien. 


Kotts Bemühungen bei den 
Arbengebern. | 


Seit einigen Tagen weilt der Hauptarbeitsinſpenor 
Klott in Oberſchleſien, um hier mit den Arbeitgebern und 
die Gewerkſchaften zu verhandeln. Wie aus gutunterrich⸗ 
teten Kreiſen berichtet wird, gehen Klotts Bemühungen 
dahin, die Arbeitgeber mit den Abſichten der Regi⸗cung 
bezüglich der Kürzung der Arbeitszeit im Bergbau ver⸗ 
traut zu machen, alſo Konzeſſionen zu erlangen. Tie 
Ankündigung des Geſetzes betreffend der Arbeitszeitoer · 
kürzung durch den Miniſterpräſidenten ſtoßt in Arbeit⸗ 
geberkreiſen auf heftigen Widerſtand und da ſoll Haupt: 
arbeitsinſpektor Klott die Vermittlung führen, um, wie 
es heißt, eine größere Beſchäftigungszahl von Arber tern 
im Bergbau durchzuſetzen, was dann irgendwie mit der 
Abeitszeitverkürzung verbunden werden ſoll. Die Vir⸗ 
handlungen mit den Gewerlſchaften find noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Es ſei in dieſem Zuſammenhang daran erin⸗ 
nert, daß die Fergarbeiter bis zum Janzar auf ihre 
Forderungen bezüglich der Arbeitszeitverkürzung poft.ive 
Antwot von der Regierung haben wollen. 


Und noch eine Sanacja⸗Süule ſtürz'. 


Der Pleſſer Staroſt hat mit b Wirkung den 
Gemeindevorſteher von Pawlowitz, der zugleich auch die 
Gemeinde Golaſſowitz betreut, ſeines Amtes enthoben. 
Wie es heißt, ſoll Gemeindevorſteher Doleszyk ver chie⸗ 
dene Unredlichkeiten begangen haben, insbeſondeꝛe 
beim Verkauf von Gemeindeholz aus den umliegenden 
Waldungen. Dieſe Kunde überraſcht umſo mehr, als 
bereits vor längerer Zeit gegen Doleszyk der Vor wurf 
erhoben wurde, daß es in ſeiner Gemeinde bei der Aus⸗ 
zahlung von Arbeitälojengeldern nicht mit rechten Din⸗ 
gen zugeht. Damals wurde auf dieſe Anklage nicht rea⸗ 
giert. Wenn der Fall Doleszyk gründlich unteriucht 
wird, ſo lann noch manches über dieſen „Sanacja⸗ Zeiige⸗ 
noſſen“ ans Licht kommen. 

Doleszyk war eine Sangcja⸗Säule. Er verſtapd 
ſich aber auch aufs politiſche Geſchäft. Er war auch eis 
mal Kandidat auf der Liſte der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft für Golaſſowitz, bis er ſein patriotiſches Herz ent⸗ 
deckte und Sanator wurde. Bei den Wahlen ſorg a 2 er 
ſtets dafür, daß die Sanatoren „obſiegten“. Sen 
Schüger war der frühere Abgeordnete Baldhyk, der ſeine 
Ruſſtändiſchen gegen andere Parteien zu führen weißte, 
aber inzwiſchen den „Dank der Sanacja“ erfahren hat. 
Nach Baldyk folgt, wenn auch ſpät, Doleszyk und man 
it geneigt, zu fragen, wer kommt aus dem Sanacjaiager 
als nächſter dran? 


die Folgen mangelnden Mie! erſchutzes 
Der „Hausbesitzer Matyſik in Piekar hatte den Ar 
beitsloſen Joſef Sobanſki zur Miete, der ſeinen Ber: 
pflichtungen ſtets nachkam, ſolange ſeine Frau durch Be⸗ 
dienung die Miete aufbringen konnte. Die Frau des 
S. erwartete nun ihre Niederkunft und man blieb ſeit 
einigen Monaten mit der Miete im Rückſtand. Der 
Hausbeſitzer erhielt daher die Exmiſſion, obgleich die 
Gemeinde ſich verpflichtet hat, die laufende Miete zu 
zahlen. Der rückſichtsloſe Hausbeſitzer beſtand auf der 
Exmiſſion, die auch dieſer Tage durchgeführt wurde. Nan 
befindet ſich die Arbeitsloſenfamilie unter freiem H.m- 
mel. Zwar verſprach die Gemeinde, rechtzeitig für In: 
terkunft Zu ſorgen, was nicht verhinderte, daß eben inſt⸗ 
weilen S. draußen kampiert. f 
Gerade in letzter Zeit iſt ein fi ehr rigoroſes Vor⸗ 
gehen, nicht nur einiger Hausbeſitzer, ſondern beſonders 
der Induſtrieverwaltungen gegen ihre Arbeitsloſen feſt⸗ 
zustellen. Gewiß, auch wir find der Anſicht, daß die Ha 13» 
beſitzer ein Anrecht auf Entſchädigung für ihren Mets⸗ 
ausfall durch Arbeitsloſe haben, aber dann iſt es erfor⸗ 
derlich, daß entſpr nn Geſetzesmaßnahmen getroffen 
werden. Als es galt, den Mieterſchutz gegenüber allen 
Eventualitäten auszubauen, da waren es gerate die ſich 
chriſtlich nennenden Parteien, die eine von den Sotzla⸗ 
liſten eingebrachte Novelle zum Mieterſchutz ſabotiert ha⸗ 
ben. Heute rächt ſich das auch an ihren Wählern, denn 
daß der gegenwärtige Schleſiſche Seim etwas in dieſer 
Beziehung kut, iſt kaum anzunehmen, viel eher wäre man 
bereit, den ganzen Mieterſchutz abzubauen, wenn di es 
ac gi einer Kataſtrophe führen würde. 


Freitod in olge Arbeitsloſigleit. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe von Drz: vw 
im Kreiſe Schwientochlowitz wurde die Leiche eines jun⸗ 
gen Mannes gefunden, der durch Selbſt nord endete. Die 
polizeilichen Unter uchungen ergaben, daß es ſich um 
den 31jährigen H. handelt, der ſeit längerer Zeit aronts⸗ 
los war und ſich vergeblich bemühte, irgend eine Bechäf⸗ 
tigung zu erlangen. Die Leiche des H. wurde zwecks ge⸗ 
richtlicher Feſtſtellungen ins Krankenhaus nach Ruda 
überführt. 

Durch Einnahme einer giftigen Flüſſigkeit michte 
der Arbeitsloſe Johann St. aus Godullahükte im dorti⸗ 
gen Lazarett feinem Leben ein Ende. Auch St. war fit 
Jahren arbeitslos, und da er bald wieder aus dem La⸗ 
zarett entlaſſen werden ſollte, zog er es vor, freiwillig 
aus dem Leben zu ſcheiden. H. war 40 Jahre alt und 
Familienvater. N 

a RE 
Hart an Tode vorbei. 

Auf der Bahnüberfahrt Orzeſche —Tichau fuhr ein 
Güterzug auf das Auto eines gewiſſen Wiktor Wodak aus 
Stanowice. Der Wagen wurde vollſtändig zertrüm ner, 
der Lenker ſelbſt hinausgeſchleudert, wobei er darch 
Glasſplitter einige Verletzungen erlitt. Ueber die Ul ſa⸗ 
chen dieſes Autounglücks liegen Ermittlungen noch n h: 
vor. Ob der Chauffeur oder der Lokomotivführer die 
Hauptſchuld tragen, wird erſt die nähere Unterſuchung 
ergeben. 


N - Naters as; al af ber SHurfse, 

Als der Arbeiter Johnn Scharla aus Rybnik aaf 
feinem Fahrrad aus Jejkowice heimkehrte, wurde er arf 
der Chauſſee von drei Unbelannten geitellt, die von Hu 
die Herausgabe des Fahrrades, ſeiner Barſchaft und ⸗ni⸗ 
ger Waren forderten die Sharla mit ſich führte. Als 
Sch. Widerſtand leiſten wollte, wurde er zu Boden ge⸗ 
ſchlagen. und ausgeplündert, ſchließlich mit einigen Fuß⸗ 
tritten in den Chanſſeegraben geſtoßen. Die Haß: ten 
entfernten ſich mit ihrer Beute unerkannt. 


Aus der Partei. 


Die Mitgliederverſammlung der Kattowitzer 
Ortsgruppe der DS Ap am legten Sonntag er⸗ 
freute ſich eines regen Zuſpruchs, wenn auch viele Mit⸗ 
glieder durch den Silberſonntag von der Teilnahme ab⸗ 
gehalten wurden. Genoſſe Kowoll ehrte Eingangs 
der Verſammlung den verſtorbenen ſozialiſtiſchen Publi⸗ 
ziſten Leon Waſilewfki, der als Beiſpiel eines feſten 
Charakters gelten kann, da ihn keinerlei Verſprechungen 
tun feiner ſozialiſtiſchen Ueberzeugung abbringen konnten 

Zum politiſchen Referat übergehend, kennzeichnete 
Gen. Kowoll die Situation im Lande, die deutlich be⸗ 
weiſe, daß man es immer noch mit allen Mitteln der⸗ 
ſuche, den herrſchenden Kurs zu erhalten, während das 
Volk nach politiſcher Selbſtbeſtimmung ruft. Es iſt lei⸗ 
der nicht alles getan worden, die Stimmung reſt⸗os aus⸗ 
zunutzen, um Neuwahlen zu erzwingen, die alleig die 
Entſcheidung bringen können, wer in Polen die Regie⸗ 
rung führen ſoll. Wir haben noch keines pegs die 1 
ſchiſtiſchen Abſichten zunichte gemacht, noch immer bilde 
ſich ſogenannte „nationale Männer“ ein, daß ſie allein 
zum Herren berufen find, denn fie wären die Regie⸗ 
rung von morgen, was man ſo oft von den „Narodowce“ 
hören kann. Wie dieſe Politik beſchaffen fein Toll, das 
haben uns ihre Studenten an den Uniberjitäten bewie⸗ 
ſen. Es dauerte lange, s man gegen fie Mitte“ ein 
ſetzte, die in dieſen Kreiſen allein verſtanden werden. 
Solange die Arbeiterſchaft sucht eine geſchloſſene Froat 
bildet, ſolange wird man fie ven der politiſchen Mach! 
ſernhalten. Unſer Ziel bleib. die Bauern⸗ und Arbei⸗ 
terregierung aber um zu ihe zu gelangen, müſſen alle 
Hand anlegen, um mächtig: Arbeiterongentfationen gt 
ſchaffen. 

Die Diskuſſion war überaus lebhaft und ſtreifte alle 
Probleme, wobei auffußlands Aufbauarbeit hingewieſen 
wurde und auf den Kamp? in Spanien, der leider kurch 
die unverſtändläche Haltung ter Demokratien zum Nach⸗ 
teil für die Volksfront ſich naswirkt. Der Sieg des 'm- 
niſchen Volkes über die Fran⸗o⸗Banden iſt aber gewiz 
und dann kommt auch die Feiheitswelle für die A“ ei 
terklaſſe der ander: Länder. Nach Erledigung verichie⸗ 
dener Parteifragen, ſchloß Genoſſe Komo die Verſama vi» 


lung mit dem l 
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Wechſel⸗ 


Han⸗ 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Noch immer nichts gelernt. 


Rigoroſes Vorgehen des Tiſchlermeiters Gruſſa. 

Am Montag kam es im Tiſchlereibetriebe Grylſa n 
Biala zu einem Proteititreit, der etwa 2½ Stunden 
dauerte. Dieſer Betrieb iſt dafür bekannt, daß ſich deſſen 
Inhaber wenig um die beſtehenden tariflichen und. gejeß: 
lichen Beſtimmungen kümmert. Der augenblicklich Sat» 
zonſchluß wird dazu benutzt, um einen Teil der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu entlaſſen und nur diejenigen zu behalten, die 
geneigt ſind, in Ueberſtundenarbeit „Fenſter für eigene 
Zwecke“ herzuſtellen. Daß dieſes Arbeiten jedoch dem 
Betriebe zugute komme, iſt dem „Arbeitgeber“ wiederhol: 
bewieſen worden. Der Widerſtand gegen ſolche Ueber⸗ 
ſtundenarbeit wird von Grykſa als Bolſchewisnus und 
kommuniſtiſche Tendenzen betrach ct. 

Der Unternehmer var ſicher von der Solidarität der 
Arbeiter wenig erbaut, denn es wäre doch jo Schön: gewe⸗ 
ſen, zwanzig Prozent der „Bolſchewiſten“ aus dem Betrieb 
zu entfernen und die reitlihen als Kriecher zu behalten. 
Der Proteſtſtreik hat einen Teilerfolg gebracht, da Herr 
Grylſa ſich verpflichten mußte, zu nächſt einmal die Kon⸗ 
ferenz beim Arbeitsinſpektor, die für den kommenden 
Sonnabend feſtgeſetzt ift, abzuwarten. Erſt daraufhen 
iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden. Die Inter⸗ 
vention der Klaſſenkampfgewerkſchaften geht dahin, alle 
Arbeiter im Betriebe zu erhalten und dafür abwechſelnd 
Turnusurlaube oder verkürzte Arbeitszeit einzuführen, 
damit t jedem der Arbeitsplatz geſichert if 

Für die Arbeiter‘ aft dürfte auch di iejer Heine Pro⸗ 
teſtſtreik ein Bei pie“ ſein, daß nur Geſchloſſenheil im 
Kampf und Feſthalen an den Klaſſenkampfgewekrſchaften 
den Arbeit ern Brot ur) Arbeitsſtelle ſichern e 


Endetja⸗Helden. 


Samstag, den 12. Dezember, ſpielte ſich aut dein 
Fabrikplatz der Firma Molenda in Kamp folgender Vor⸗ 
fall ab. Wie ſchon öfters hatte ein jüdiſcher Krawatten⸗ 
Fänbler auch diesmal feine Ware beim Portierhaus zum 
Verkauf ausgebreitet. Da nun das oberſte Gebot der En⸗ 
deken heißt „Hau den Juden“, warteten die in der Appre⸗ 
tur beſchäftigten Endelen bis die anderen Arbeiter die 
Fabrik verlaſſen hatten, überfielen dann den Händler, 
welcher hinter das Fabriktor geſtoßen wurde. Die Ware 
wurde am Fabrikhof zerſtreut und zertreten, und wie es 
ich ſpäter herausſtell: e, hatte ſich ſo mancher eine Kra⸗ 
watte als „Weihnachtsgeſchenk“ mitgenommen. Beſonders 
ſoll ſich bei oieſem Vorfall der Erdekendele nierte Laszezal 
Teide zen haben. So ſieht alſo die chriſtlihe Nach 
ſtenliebe aus Der Staatsanwalt 17 nun das „Wort 


Weihnachts geſchente . 


Schuhwaren auer Art, Swes er, 
Handſchuhe, Socken, Strümpfe, Wäſche uw. 
kauft man ſehr aut und billig bei 
EMIL HEITLINGER, BIELSKO 
pl. Zwirki:i Wigury 9 
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RE vor ſalcchn Neenten. 45 

Immer wieder kommt es vor, daß in Bielitz AR 
Biala ſowie in der Umgebung Wohnungen von falſchen 
Agenten aufgeſucht geren, die die Bürger überceden, 
verſchiedene Verſiche ungen einzugehen. Oftmals geling: 
dies den Agenten auch; zeLeute zahlen ſogar verſchiedene 
Raten und Beiträge ein und merken erſt ſpäter, daß ſie 
Betrügern in die Hinde gefallen ſind. Die Polizeidirel⸗ 
tien macht auf dieſe Betrügereien neuerdings aufmerksam. 
Es iſt daher das Vorteilhafteſte, wenn Verſicherunger 
nur bei den am Orte anſäſſigen Vertretungen abgeſchlo⸗ 
ſen werden oder bei Vertretern und Agenten nur in dem 
Falle, wenn ſich dieſelben genügend legitimieren ag: 


Die rechte Hand verſtümmelt. Bei der Firma Tislo 
witz in Biala geriet der Arbeiter Joſef Wandzel, wohn⸗ 
haft in Lipowa, Bezirk Safbuſch, beim Wollreißer wit der 
rechten and in das Getriebe, wobei ihm die Hand ſtar! 
verſtümmelt wurde. Ob er die Hand noch zur Arbei 
wird verwenden können, iſt fraglich. Dat iſt 1 Salt 
ſal der Arbeitsproleten. 


Thenterfpieiplan. 

Freitag, den 18. Dezember, die Kriminalkom die 
„Senſationsprozeß“ im Abonnement Serie rot. 

Samstag, den 19. Dezember, bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. . 
Sonntag, den 20. Dezember, nachmittags 4.30 Uhr, 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ als volkstümlichen Frem⸗ 
denvorſtellung bei halben Preſien (von 50 Groſchen dis 
3.— Zloty). 

Dienstag, den 22. Dezember, im Abonnement Seri 
gelb die Krim inallomödie „Senſationsprozeß“. f 


Wohin gehen wir am Sonntag? 
Selbſtverſtändlich zum Winterf jeit der Arbeiter- Kin⸗ 
derfreunde. Reichhaltiges re Beginn 3 Uhr 
. Or: Großer Saal des Arbeikerheims ir 
Rielig, DV 
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Volls rontbewegung | Kid j ' 
auch in Grobbrl ann en. ger, der Freun apones. 
London, 16. Dezember. Die Volksfrontbewegung 1 
ta Großbritannien hielt geſtern abends in London ihre Ein guter Jana der War chauer Polizei. 
erſte Verſammlung ab. Den Borfig führte der Domzer⸗ In Warſchau kam vor einigen Tagen mit dem Fiug⸗] mal verwundet, jedoch wieder geheilt. Er beſaß eigene 


Puy Rogers von der Anglikaniſchen Hochkirche. Als 
Redner traten ein konſervativer und ein liberaler Unter⸗ 
hausabgeordneter auf, ferner ein nichtoffizieller Vertreter 
der Labour Party und ein Kommuniſt. Die Redner be⸗ 
lonten die Notwendigkeit der Einigung der demokrati⸗ 
ſchen Länder gegen den Faſchismus und einigten ſich auf 
ein dreiteiliges Programm: Wahrung des Friedens, Er⸗ 
haltung der Demokratie und Ausbau der Sozialgeſeg⸗ 
gebung. Während das liberale 1 „News Chroniele“ 
über die Verſammlung ſehr poſitiv berichtet und der Volls⸗ 
ſrontbewegung zuſtimmt, desavoniert das Labour⸗Organ 
„Daily Herald“ den an der Versammlung beteiligten 
Vertreter der Labour Party. 


—— — 


der rumäniiche Außenminiſter in Paris. 


Paris, 17. Dezember. Heute früh iſt der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Antonescu in Paris eingetcoſſen. 
Ihm wurde in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit ein herzli⸗ 
cher Empfang bereitet. Die Preſſe unterſtreicht beſonders 
den Umſtand, daß die Reiſe Antoneseus nach Paris kurz 
nach feiner Viſite in Warſchau erfolgte, 


nas Kaſſas Sohn von den Italienern 
erſchoſſen. 


Der Dedſchas Unondo Woſſen Kaſſa, Sohn des Ras 
Kaſſa, hatte ſich Italien unterworfen, war aber dann 
wieder abgefallen und halte eine italieniſche Abteilung 
angegriffen. Die Italiener haben ihn jetzt gefangen ge⸗ 
nommen und erſchoſſen. 


* 


Aus Welt und Leben. 


Sechs ache Hinrichtung 
im Sing⸗Sing⸗ Gefängnis. 


Zum erſten Male ſeit einem Vierteljahrhundert wer⸗ 


den in den Vereinigten Staaten im Sing⸗Sing - Gefäng⸗ 
nis ſechs Menſchen im Alter von 18 bis 31 Jahren ant 
-gleichen Tage hingerichtet, weil fie gemeinſam einen Mord 
verübt haben. Einer von ihnen hat einen Untergrand⸗ 
bahnbeamten, der die Tageseinnahme an das Hauptbürd 
abführte, durch einen Revolverſchuß getötet. Seine Kom⸗ 
licen entriſſen dem Kontfolleur die Aktentaſche, in der 
ſich jedoch nur 245 Dollars befanden. Die ſechsfache Hin⸗ 
richtung wird am 24. Januar ſtattfinden, nachdem dos 
Appellationsgericht die Berufung zurückgewieſen hat. 


Von Mölfen überfallen, 


In der Nähe der Stadt Harmanli in Südbulgarien 
wurden zwei Jäger im dichten Walde von einem Rudel 
hungriger Wölſe überfallen. Einer der Jäger wurde aus 


ein überraſchendes Ergebnis. 


zeug ein geheimnisvoller Reiſender aus Prag an, der ſich 
in eins der vornehmſten Hotels begab und ſich als Gold⸗ 
minen⸗Beſitzer aus Nicaragua ausgab. Er beſuchte alle 
Warſchauer Nachtlolale und gab Unſummen aus. Als die 
Polizei ſich daraufhin für ihn zu intereffieren begaan, 
verſuchte er zunächſt zu entwiſchen, was ihm aber nicht 
gelang. Er wurde feſtgenommen. 

Die Nachforſchungen der Warſchauer Polizei hallen 
Der Mann, der zugab, 
Abram Alelſy Sycowſki aus Radom zu fein, entpuppi⸗ 
ſich als einer der berüchtigſten Gangſter Nordamerkfas, 
ein Genoſſe und ſpäterer Konkurrenz Al Capones, der 
unter dem Verbrecher⸗Namen „Kid Tiger“ eine eigene 
Bande gründete, die mit dem bekannten Staatsfeind Nr. 1 
John Dillinger in ſchwerem Kampfe lag. 

„Kid Tiger“ ſtammt tatſächlich aus Radom. 1930 
war er nach ſeiner eigenen Angabe zum letztenmal un Pos 
len, um ſich zur Aushebung zu ſtellen. Er hat ein tolles 
Leben hinter ſich. Seine Laufbahn begann damit, daß er 
feiner Schweſter 120 Rubel ſtahl und damit nah Amerika 
durchbrannte. Jenſeits des Ozeans geriet er in eine 'ci- 
ner würdige Geellſchaft, und mit der Zeit wurde er Mit⸗ 
glied der Al Capone⸗Bande, und zwar als Sekretär und 
Chef einer Schmuggler⸗Bande, die Jagd auf die Dillin⸗ 
ger⸗Bande, eine Konkurrentin der Al Capone⸗Gangſter 
machte. In den Kämpfen mit dieſer Bande wurde er füaf⸗ 


Die Paarungen im Boxkampf Hakanh — Wima 

Bekanntlich findet am Sonntag in der Philharwonie 
um 11.30 Uhr ein Boxkampf zwiſchen Hakoah und Wima 
ſtatt. Folgende Paare werden kämpfen (an erſter Stelle 
Wima): Blaſinſki — Rosman, Zellmer — Lieberman, 
Szezepanſki — Fagot, Zielinſli I — Bialyftol, Amro⸗ 
zinſti — Wdowinſki, Sawinſli — Jablonſki, Owezarel— 
Waldman und Klodas — Blibaum. 


Inernationales Radballpiel in Lodz. 

Angeſpornt durch den ſchönen Erfolg des unlängſt in 
Lodz ſtat gefundenen Radballſpiels, will der Lodzer Rad⸗ 
fahrerverband demnächſt ein internationales Spiel auf 
ziehen. Als Gegner für den Polenmeiſter ſoll eine gute 
deutiche Mannschaft gewonnen werden. Wenn in Betracht 
gezogen wird, daß Deutſchland auf dieſem Gebiete Weli⸗ 
meiſter iſt, jo iſt es mehr als ſicher, daß ein ſolches Treſ⸗ 
ien in Lodz großes Intereſſe unter den Sportanhäygern 
hervorrufen würde. 


Nadio⸗ Programm. | 


Freitag, den 18. Dezember 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 11.30 Schulſen dung 


Autos und ein Unterjeeboot (2). Wegen Verheimlichung 
feiner Einkünfte war er ſeinerzeit zu einer Geldſtrafe non 
80 Millionen Dollar verurteilt worden. Dieſer Zugriff 
traf ihn in der Zeit der Prohibition in Amerika. Da 
machte Sycowfki fein ganzes Vermögen zu Geld und floh 
nach Europa. 

Bei der Leibesviſitation in Warſchau fand man auch 
ſeinen in einem breiten Gürtel verborgenen Scha Er 
trug ſeine ſämtlichen Wertſachen und wertvollen Steine 
ſtets bei ſich. Nach Abſchluß der Ermittlungen wird Sy⸗ 
cowſki nach Amerika abgeſchoben werden, da er die am 
tifaniiche Staatsangehörigkeit beſitzt und von den dorti⸗ 
gen Behörden geſucht wird. 


5000) glolh ge unden. 


Keiner will ſie haben! 


Bei der Grenzklontrolle wurden in dem Autobus, der 
dic Strecke Zoppot—Gdingen befährt, unter dem einzigen 
unbeſetzten Platz dieſer Tage ein Päckchen mit Banknoten 
gefunden, im ganzen 50 000 Zloty, die offenbar über die 
Grenze geſchmuggelt werden ſollten. Der Vorfall rief 
begreifliche Erregung hervor. Alle Anweſenden mußten 
ſich auf das Finanzamt in Gdingen bemühen. Aber Fer 
ner bekannte ſich zu dem Geld. Zwei Fahrgäſte wurden 
Au ſie verdächtig erſchtenen, feſtgenommen. . 
e 


RADIO -Apparate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 


H. Gotlikowski, zeterste 30, rel. 163-71 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
ieee eee 


nahme des „Echo“-Chores unter Leitung des Dirig anten 
Karl Prosnak. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums hat die Poſtan⸗ 
ſtalt auf der Ausſtellung einen Schalter eingerichtet, der 
Briefmarlen und Druck ſachen verkauft, ge vöhaliche und 
einge ſchriebene Briefe, Depeſchen und Beſtellungen auf 
Deteltorapparate „Detefon“ und „Echo“ entgegen⸗ 
nimmt. Die auf der Ausſtellung aufgegebenen Beleſe 
werden mit einem beſonderen Stempel mit der Anſchrikt 
„Rundfunkausſtellung Lodz 13.—20. 12. 1936“ veriehen 
ſein. Mit dieſem Stempel werden auch Briefmarken 
für philateliſtiſche Zwecke abgeſtempelt. 
Amummunmmmmmuunmumunn unn 


Arbeiter, Angeſtelltel & ie, uch bereite 


herumgeſprochen. daß 


Schreck ohnmächtig, während ſein mit zwei Dolchen be⸗ 12.03 Konzert 13 Tänze 15 45 Lieder 16.30 Orche⸗ TELEFUNKEN“ das beſte Empfangegerät if 
waffneter Kamerad den Kampf mit acht Wölfen aufnahm, ſterkonzert 17,50 2 2 a 18 30 Hörs Erhältlich zu bequemen Tellzahlungen bei 

) i z achte. Die übrigen lief i 9.15 Mit dem Liebe dur nd 20.05 Oper: 
von denen er drei zur Strecke brachte. Die übrigen liefen ſpielt 1 it dem chs Lal per „AUDIOFON“, Betelfaner Nr. 166. Sol, 15687 


auseinander, als fie ſahen, daß dem Jäger einige Holz« 


Der Freiſchütz 22.45 Tanzmuſik. 


faler zu Hilfe eilten gattowitz. 5 emtewe 
eee F ee ae 
Königswuſterhauſen. Das heutige Kammerkonzert um 17.15 Uhr ver⸗ 


Ha $nieg | 1d Pamietaj, Ze ströj narciarski 


i odziez sportowa nabedziesz korzystnie tylko 


6.30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 In ‚ben Domen 
der Arbeit 14 Allerlei 13 Konzert 19 Guten Aber), 
lieber Hörer 20 10 Deutſche Volksmusik 21 Preisge⸗ 


dient aus verſchiedenen Gründen die Auſmerkſamkeit der 
Hörer auf ſich zu lenken. Es wird zwei Werke bringen, 
die nicht nur einen großen künſtleriſchen Wert beſitzen, 


w Lödzkim Przemysle Konfekcyjnym Ur en Kompofitionen 22.30 Muft. die aber auch in verſchiedener Hinſicht gleiche Merkntale 

K9K,„ß ... 20 RER aa 7 eslau. ſwei e nne ne 

Srodmiejska 16 tel. 174-64 : 12 In den Domen der Arbeit 14 Allerlei 17 Konzert aufweiſen, eee eee Slil zweier groger 
ene eee eee 19 Nahen Abend lieber Hörer 20.45 Zum 180. Ge⸗ Komponiſten erſichtlich iſt. Das Quarteit für Flite, 


Eport. 


Bier Mannſchaſten werden um den Landeck ⸗Podal 
kämpfen. . 

In dieſer Boxſaiſon wird zum geositenuttal der vom 
Lodzer Bezirksboxberband geſtiftete Landeckpokal ausße⸗ 
tragen. Ihre Teilnahme haben die Vereine IKP, Wima, 
Sokol und Gwiazda zugeſagt. Den Pokal verteidig: 
TER. Mit der Austragung der Kämpfe ſoll Mitte In- 
nuar begonnen werden. f 


Lodzer Nadjahrerverein ſtiftet einen Wanderpreis. 

Im Jahre 1939 wird der älteſte Radfahrerverein in 
Lodz, der Lodzer Radſahrerverein (füher Warſchauer Cy⸗ 
kriſtenverein) auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken 
können. Aus dieſem Anlaß hat er einen Wanderpreis ge⸗ 
ſtiftet, der in den Jahren 1937, 1938 und 1939 zum 
Austrag gelangen ſoll. Als Wettbewerb kommt ein 100⸗ 
Kilometer⸗Mannſchaftsrennen mit je vier Mann pro 
Mannſchaft in Frage. Sieger wird diejenige Mann⸗ 
ſchaft, deren Fahrer in den drei Jahren die beſte Zeit 
herausfahren werden. 

Wie wir ferner in Erfahrung bringen konntea, ſind 
dem Lodzer Radfahrerverein die bekannten Lodzer Vor⸗ 
und Nachkriegsfahrer Alfons Beck, Oswald Mäller, Perer 
dernow und Alfons Maurer als Mitglieder beigetreten. 


— . — —— 


burtstag von Weber 22.30 Muſik. 


en. 

12 Konzert 14 Schallpl. 1780 Weihnachtsoratorium 
19.15 Oper: Der Freiſchütz 22 Konzert. 

Frag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſil 1705 Streichquar⸗ 
tett 22 Hindenmith⸗Konzert. 


Neueſte Modelle, billigſte Vreiſe, 
günſtigſte Zahlungsbedingungen 
Staate anleihen werden in Jaglung genommen 


Nur bei 
LOD Z. Traugutta 2 


RADIO „DORIT” 4 205.4 


eee 
Noch vier Tage Rundfunkausſtellung. 

Die Rundfunkausſtellung in Lodz im Gebäude in 
der Zeromfkiſtraße iſt einschließlich Sonntag nur noch 
vier Tage geöffnet. Am Sonntag abend wird ſowohl 
die Ausſtellung wie auch das Studio geſchloſſen. Inſolge 
des zu erwartenden ſtarken Beſuches am Sonnabend und 
Sonntag wegen, wendet ſich das Ausſtellunzskomitee an 
diejenigen Einwohner ‚Die die Ausſtellung beſuchen wol⸗ 
len, dies ſofort zu tun um ein Gedränge in den lezten 
Tagen zu vermeiden. 

Das Studio der Ausſtellung ſendet heute um 16.40 
Uhr eine Plauderei über techniſche Errungenſchaften und 
um 18.20 Uhr eine mufilalifhe Sendung unter Teil 


Geige, Alt und Cello von Johann Chriſtian Bach (Sehn 

des Johann Sebaſtian) und das A⸗Dur⸗ Quartett von 
Mozart. Ausführende werden fein: S. Wochniak, I 

Sobierajſti, T. Lifan und L. Goldberg. 


mme eum 


das Radiogerät „REX” 


iſt für die breiten Maſſen beftimmt, 
weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 


RADIO = REICHER Piotrkowska 142 


Unnmmmmmummmumunmmunuummummunununmmounununm 


Italien transmittiert polniſhe Muſik. 

Das heute um 21 Uhr vom polniſchen Rundfun 
gegebene Konzert „Tänze, Lieder und polniſche Mels, 
dien „wird auch von italieniſchen Sendern übernommer 
werden. 


Sie werden f 

Aufrieben fein Haus: u Kinder ſchuhe 

wenn Sie zu den billigsten Nreiſen im neueröffneten 
Spe zialgeſchäft „EIL. AS TIC“, Zawadzka 12 

faufen werden 

illſt D mfaſſonteren? Gehe zum Pad 

en Hut mann, der berät Dich koſtenlos 

A. HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 / 

Willios ails Billige Preiſe 


Nx. 346 


Großer Weihnachts⸗Verkau 


Solkszeitung — Donnerstag, den 17. Dezember 1936. 


Leſer! Kaufe nur bei den Firmen, die in der „Volls zeitung“ dere 


nenen 


in Kronleuchter von einfachſter 
6 his höchſter Qualität, Glühbirnen 


Nachtlampen, elektliſche Bügeleiſen in den neueſten Modellen, elektriſche Teile uſw. zu den billigſten Preiſen 


Großes Lager in Radio- 
Apparaten aller Syſteme. 


— — —ü—n. 


des Schenkens Sinn iſt: 
Freude bringen. 
Schenkt Werte! 


Schenkt Bücher! 
Bubhaudlung G. E. Ruppert 


ködz, Glöwna 21, Tel. 126-65 


Ecke Sienkiewicza, an der n 
ſtelle der Linien 10, 16, 


Als Weihnachtsgeſchem == 


geben wir bei 6 Poſtkarten ein Borträt zu 


Photo-Atelier L. BIELSKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego 39 
Mittel gegen Tuber⸗ 


Mentopinol-Slob se Ach und 


Atmungeleiden, „Univer;al“ heilt Abeumatismus und 

allerlei 5 „Hebrolin“ gegen Flechten 

Gkzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

empfiehlt das Laboratorium bei der Apothele 
Dr. Phar. St. Trawkowſkt, Lodz Brzeſinſka 58 


Gardinen mer un 


Kappen, Stores. Stihbeden kaufen Sie gut und billig 


set M. Goldbart, Lodz 


Plotrkowska 62. im Hofe, rechts Tel. 135:35 


Aller ſchönſte 


11 Liſtopada 16 
Zr 4 uhr 
Spielwaren 
Puppen Zavcipeenen edit 
J. Dunbelman Betritauer 119 


Exiſtiert ſeit 1907 Tel. Nr. 285⸗=88 
Puppen⸗Reparatur⸗Werkſtatt an Ort und Stelle 


eee 


Brunnenbau⸗ 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


köd£, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das 1 


Sch 


Przedwiosnie 


nell — Billi 


Seromiliene 74 76 


— 
— 


KARIETA | 


leullewicza 40 Tel. 141522 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


Die 


und durch bie Moſt Zlom &—, wöchentlich 
Uuslaud : monatlich Zloyg 4 — fährlih 1 
e 19 Serien Seuntags 2 


„Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Abesnementeprels monatlich mit age nd Dans 
Slorg —.7% 


EEE SE Zentrale: Filiale: 
Engros u. Detail PIOTRKOWSKA 50 ZGIERSKA 9 
Tel. 3 Tel. 164.95 


Ad: 


bauer. none Zn: 


| Beihnanis-Geihenet 


Die Z ologiſche handlung O. Volkmann 


Lodz, Andrieia 7 (an der Petrikauer) Tel. 121476 


nt Yard de fiamoſiſcheu Angorg⸗Kützchen. 


3 Kanarienvögel. 3 und 
ervbögel und t ſiiche, „ oberne 
16 Hundehuchen, Sutterbäuschen und 


rringe füe Dteiien 1100 ee Miſchung von kräftſgem Futter 
für Kanarienvögel, Lavageien ꝛc 
Annahme jeglicher Art Vögel und Tiere zum Aus ſtopfen. 


Fachgemäße Geſchäftsführung. 


Billige Treife 


Für die Kader wie Bal am 
iſt ein Spie zeug von Sezam. 


„SEZAM“ Petrikauer 40 
StanistawGabala 


Ye Tapezler 
H. Mühe fi ma 


empfiehlt in großer Auswahl Möbel, wie Schlafs, er 
Herrenzimmer und Küchenmöbel, von den feinften bis 
zu den beſcheidenſten. Große An wahl in Tape ziermö deln 
zu zuganglichen Pre preifen 1 und bequemen Bedingungen 


Möbel 


Kauft aus 1. Quelle 
Lodz. Zwirki 1 (früher Baron) ſt Qu 
2. Geſchäft Zawadzia 1. Tel. 136 Kinder⸗Wagen 
Meiall⸗ Velten 
Matratzen gevolftert 
— und auf Federn „Patent“ 
eee Wringmaſchinen 
ſowie 8 el empfiehlt 
zu mäßigen Preifen die Möbeltischlerei ee 5 
R. KRAFT Hess „DOBROPOL 
22 TELEFHON 24347 Petritauer 73 Tel. 150.90 
utomatenbillard- ſters anf Eazer 
Sn im Hofe 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen. bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an, 


ohne ag. 

arsabluns. 
N haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfoblenen 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Ste genan 
die Adreſſe: 


Aung . Welt 


— im a Baden 
ieee 


8815 und folgende Tage 


der blendenden und vorkr⸗ fflichen 


Wiener Operette 


In den Hauptrollen die beflen Wiener Kräfte, wie: 


Thekla Ahres 8 Willy Eichenberger 
Leo Slezak 3 Tibor von Halmay 


a 50 
72 


An 9 Die neben 

tm dreinefpaltene Wi 

ug Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
un Text für bie 


Hente u. folgende Sage Shi riey Temple . Flip. Flap 


Flap 


Dei kleine Aufwiegler gigeunermädchen 


Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 


Zambur Verdauung und requltert den Magen 


Untibemor Kräuterextrakt ein Mittel gegen Hä⸗ 

morrholden, * gegen Kopfſchmer zen 

Keem⸗ Dobo für Kinder empfiehlt das Laboratorfum 

bei der Apotbeke Dr. Phar. St. Trawkowſkt, Lodz 
Brzezinſka 56 


Vergeſſen Sie nicht!?! 
K. ER 15 Io: 88 


A. G. Winnik 


elze früher BROM BERG 
Lodz, Piotrkowska 31 


Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


Möbel- einzel u. Komplette 


ſolide — billig u. zu günſtigen Bedingungen ompfiehlt 
die Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Werlſtatt 


R. LI pls kl, Rzgowska 33 


kauft man ſchön, 
gut u. e bei 


leber machen Leute! 


Laſſen Sie ſich nur einen 
Anzug oder Paletot 


vom diplomierten Schneidermeiſter 


B. KRYSZTAL, L002 | 


Piotrkowska 24 / Tel, 205. 85 ; 
anfertigen und Sie bleiben jtändiger Kunde d 
Reichhaltige Aue wahl in in u. aueländ. Stoffen. 4 
neueſte Deſſins. Yugängliche Preiſe 3 
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Wolle, Hälelgarn, ech er m 


MON TRICO T, Lodz, 1 2 
Neueſte Modelle. — Billigste Preiſe. — Koſtenloſe 
Belehrung und Beratung 


Ausarbeitun Leder joppen 


A Damen und Herren, ſowie Ledermüntel und 
erweſten nach den 3 Modellen empfiehlt 
1. Rasi Lodz Pomorſka 4, W.7 Maßabteilung 


Eigene 


„Ganz Daris ſingt“ 


Preiſe 


paltene Millimeterzeile 15 Gt 
meterzeile 60 Groſchen Stellen 


1.— Jie 
Ureberb 7 \ 


Heute und folgende Tage 


Nimm mein Berz 


ne. „Ada, das ſchickt ſich nicht“ 


e der N um 4 ner, ui, . zeugt um 12 Uhr 
der Plätze 1. Pla 2. 50 Groſcher 


31. 1 
We 70 r 
ee eee 
9 In der Hauptrolle: 


Gitta Alpar 


Verlagsgeſellſchaft e m. H N 


eee e. lc fr ben Wer 8 1 an 
Set 84 den enen Intel: Sus Get 
Denkt en Dede ser 


